
 

  

 

 

Mit dem Geld zur „Spar-Ecke“ 

Fast vergessen (18):  Vor fast 200 Jahren trafen sich Männer, die 
den Webern und Spinnern helfen wollten sich Geld zu leihen. Es 

entstand die Stadt-Sparkasse im Rathaus 

Neue Westfälische 12. Oktober 2016 

von Joachim Wibbing 

 

 

Heute, damals: Die Sparkasse an der Herforder Straße hat sich nur wenig verändert gegenüber dem Jahr 
1929, aus dem das kleine Foto links oben stammt. Markant sind weiterhin die Arkaden mit dem 
Treppenaufgang. FOTOS: STADTARCHIV/ANDREAS FRÜCHT 

 



 

 

Mitte. Wer kennt sie nicht? Die größte Filiale der Sparkasse Bielefeld aus 
den 1920er Jahren an der Ecke Stresemann- und Herforder Straße. Fast 
jeder Bielefelder dürfte bei Einkäufen in der Stadt schon einmal an dem 
eindrucksvollen Backsteingebäude vorbeigekommen sein. Zahlreiche 
Menschen haben dort auch das eine oder andere Bankgeschäft erledigt. 
Besonders eindrucksvoll stellt sich die große, arkadenförmige Eingangs-
Außentreppe dar. Kurz nach Fertigstellung des Gebäudes sprachen 
Bielefelder bereits von der "Spar-Ecke".  
 
SEIT 1977 GIBT ES EINE SPARKASSE FÜR BIELEFELD 
 
Die 1825 gegründete Stadt-Sparkasse, die erste Vorgängerin der heutigen 
Sparkasse Bielefeld, ist das älteste Institut ihrer Art in Westfalen. 22 Jahre 
später gründete sich die für den Kreis Bielefeld zuständige Kreis-Sparkasse. 
1903 wurde in Brackwede eine weitere der Vorgängersparkassen ins Leben 
gerufen. Aufgrund des Bielefeld-Gesetzes, das zur kommunalen 
Neugliederung führte, kam es am 1. Januar 1974 zu einem 
Zusammenschluss der Stadt- und der Kreis-Sparkasse Bielefeld sowie der 
Städtischen Sparkasse Brackwede zur heutigen Sparkasse Bielefeld. Diese 
eröffnete im Jahre 1977 ihre heutige Zentrale an der Schweriner Straße in 
Sieker.  

 

 

 
Stadt-Sparkasse bei Kriegsende: So sah die 
"Spar-Ecke" aus, als der Zweite Weltkrieg 
vorbei war. FOTO: STADTARCHIV 

DIE ANFÄNGE LIEGEN IM JAHR 1823 – IM RATHAUS 
 
Werfen wir doch noch einen kurzen Blick auf die Anfänge: Es war im Januar 
des Jahres 1823, als sich im Ratsstübchen am Alten Markt die Stadtväter zu 
einer wichtigen Beratung versammelten. Es galt, die allgemeine heimische 
Not zu beseitigen. Die Folgen des Friedens von Tilsit 1807 waren auch für 
die frühere Grafschaft Ravensberg sehr belastend geworden. Zwar hatten 
die Befreiungskriege 1813 bis 1815 eine Besserung der Verhältnisse 
gebracht, aber dennoch lagen Handel und Wandel darnieder. Schlecht ging 
es vor allem den Webern und Spinnern in der Stadt und Land. Es war 
notwendig geworden, eine Leihbank und eine Stadt-Sparkasse ins Leben zu  



 

rufen. Man muss dabei berücksichtigen, dass es seinerzeit kein wirkliches 
Bankensystem in weiten Teilen Deutschlands gab. Kreditnehmer wandten 
sich an Privatleute, so den wohlhabenden Textilfabrikanten Weber oder 
auch die bekannten jüdischen Kaufleute Weinberg, um sich Kredit zu leihen. 
Die neue Stadt-Sparkasse sollte Spargelder in Verwaltung nehmen und das 
Kreditbedürfnis des Not leidenden Handwerks und Kleinhandels 
befriedigen. Die Stadt-Sparkasse war zunächst im Rathaus am Alten Markt, 
dann im Verwaltungsgebäude der Stadt an der Detmolder Straße 
untergebracht, dort, wo jetzt das Landgericht steht. Am 1. Februar 1899 
verlegte sie ihre Amtsräume an den "neuen" Markt an der Ecke 
Brunnenstraße in das Privathaus des jüdischen  Augenarztes Steinheim. 
Jetzt steht an dieser Stelle das Stadttheater. Ein winziger Raum von vier 
mal vier Metern stand hier der Stadt-Sparkasse zur Verfügung.  

      
 
 
 
 Notgeld aus den 20gern: von der Stadt-
Sparkasse selbst. 
 

 
 
NEUE RÄUME UND WEITERE UMZÜGE 
 
1904 musste die Stadt-Sparkasse nochmals umziehen. Im neuen Rathaus 
am Niederwall wurde der größte Raum für den Sparbetrieb zur Verfügung 
gestellt. Doch auch diese Lösung reichte nicht aus und der große markante 
Neubau an der Stresemann-/Ecke Herforder Straße entstand. Das Gebäude 
an der Herforder Straße wurde schließlich von 1927 bis 1929 von der 
früheren Stadt-Sparkasse als erste eigene Hauptstelle 
nach Plänen des Architekten und 
Stadtverordnetenvorsitzenden Bernhard Kramer 
errichtet. Als es am 25. November 1929 eingeweiht 
wurde, war es eines der modernsten Bankgebäude des 
Landes, mit so innovativen Einrichtungen wie 
Rohrpostanlagen und Förderbändern für Belege. 
Prägend für das Stadtbild war die berühmte 
"Gebogene Achse" mit der sogenannten "Spar-Ecke" 
an der Herforder Straße. Im Zweiten Weltkrieg wurde 
die "Spar-Ecke" schwer beschädigt. Nach dem Krieg 



 

wurde sie wieder aufgebaut. In den 1950er Jahren entstanden die 
bekannten Arkaden an der Herforder Straße. 

"200 Kollegen" 

 
"Die Sparkasse Bielefeld ist die älteste Einrichtung ihrer 
Art in ganz Westfalen. 2015 lag die Bilanzsumme bei 6,1 
Milliarden Euro und gab es Kundeneinlagen von 4,656 
Milliarden Euro. Alleine an der Herforder Straße 
arbeiten heute 200 Kollegen." Christoph Kaleschke 

 

Die große NW-Sommer-Serie  
 
In gut 30 Teilen laden wir Sie, liebe Leser, zu einer Reise durch Bielefeld ein 
- ein kurios-anderes Bielefeld, als es die meisten Leser wohl kennen. 
Bereits erschienen ist der Aufmacher mit einer Karte zu 30 besonderen 
Orten - und das Arbeiterschloss, die Linke Baracke, De Griese, Klein-Korea, 
Klein-Istanbul, Monte Scherbelino, Brakenbömmel, Glasmacherhäuser, 
Beamtenschloss, Spenger Schlacht, Klein-Berlin, Halleluja-Steinbruch, 
Langer Jammer, Vatikan/Engelsburg, Picasso-Platz, Wohnen am 
Wolgabogen, Schlanke Eva. 
 
Heute ist das Thema: die Spar-Ecke. 
 
In den kommenden Wochen erscheinen: Schipkapass, Kanonenrohr, 
Notpforte, Unter-, Ober- und Negerdorf, Sieker Schweiz, Schwedenschanze, 
Blödental, Hallelujah-Express, Lindemanns Halbinsel und Die Brosche, 
Buntes Haus, Königreich Dalbke, Max und Moritz sowie je ein Text zur 
Mobilität und zur Ernährung. 
Weitere Texte könnten noch folgen, auch, wenn wir entsprechende 
Leserhinweise erhalten. Sollten Sie eine Idee haben - Merkmale: kurioser 
Name und historische Relevanz für Bielefeld - mailen Sie die Idee an diese 
Adresse: JWibbing@bitel.net 
 
Die Serie ist auch nachzulesen unter www.nw.de 
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